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Der sechste

AM drm8 ^ umu !uL
genannt.

L.2LLK. z7«v, z.

?§ R sprach zu mir: DuMenschen-Kinh»
^ meinst du auch , daß dirje Gedei«

- wieder lebendig werden?
2, So spricht der HErr HLrr : Siehe , ich

will eure Gräber aufthun , und will euch mein
Volck aus denselbigen heraus führen , uns euch
ins Land Israel bringen.

z. Siehe , so spricht derHErrHErr , ich will
einen Odem in euch bringen , daß ihr soll wie¬
der lebendig werden.

4. Es wird gesäet ein natürlicher Leib , und
wird auferstehen ein geistlicher Leib.

Es möchte über jemand fragen : 26ie wer¬
den die Todten auferstehen , und welcherlei) Lei¬
ber werden sie bekommen? denen antworten wir
mit Sr . Paulus : Du Narr , das du säest,
wird nicht lebendig, es sterbe dann , und das , s»
du säest , ist ja nicht der Leib, der werden soll,
sondern ein bwß Korn , nemlich Wachen , oder
der eines, GOtt aber gibt ihm einen Leib , wik
er will , und einem jeglichen nach dem Saamerr
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ISO Hermann Lictulds
6. In das edleste Geschöpfs GOttes , die Lx>

tisKion der grossen Welt, welches der Mensch,
als die kleine Welt ist, hat GOtt der HErr al¬
les gelegt, was in der grossen gefunden wird,
und kan mit Recht die kleine Welt genannt
werden, dann in ikme, Erden, Meer, Ström,
Berge, Thäler, Metall rc. und dergleichen viel
darinn sind, auch ist Feuer, Luffl, Wasser und
Erden in ihme zu finden, und gleichwie die gros¬
se Welt etwas herrliches hat und ist, also der
Mensch noch vielmehr, sintemahlui die Göttli-
chenAussprechen und Aushauchen, in die Ferne

zertheilt, so sind solche in der kleinen Welt in
der Enge beysammen.

7. Weil nun der Mensch unter allen Ge§
schöpffkthdas Herrlichste bat und besitzt, nemlichLieSeei, so von GOTT kommen, unser das
Herrlichste erlangen soll, nemlich die ewiP
Seeligkeit, auch-bey dem Menschen steht der
Seelen ewiges Heyl zu erlangen, er aber solch
Heyl nicht erlangen kan, als daß er zuvorderst
durch die pmrekaKion gehe,das ist in dieketzioNL-d
Behaltnussen der Peinigung kommen, neu¬
lich die See!, muß in die finsteren feurigen Ele§
ment, allda ihre sündliche Begierden, nach ih-
renWercken biß aufbestimmre Ewigkeit zu ver¬harren, der Leib aber, der von Erden, durch
die See!mit Sünden befleckt und besudlet wor¬
den, hat den Fluch der Erden über sich gezo-'gen, darum er in die Erden zur pukre6en ge¬
legt wird,biß daß solcher von den der Seelen ge¬
mein gehabten Sünden besreyet sey; aber nicht
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Sechster Königlicher Palast , ror

solche Qualen ausstehen muß , als die Seel,
!welche ein Ursach ist der Sünd , und also beyde
!mit einem sehnlichen Hören in ihren Behaltnus-
!sen sind , biß der gute GOtt ein Genügen hat,
und seine Gnaden - Hand ausstreckt , solche ge¬
reinigte Seel , dem verklärten Leib wieder zu
geben, da sie dann wie bey Erschaffung Adams
mn erscheinen.

8. Alsdann solch dzriücirkes Korpus nicht
mehr vor der Pforten des Hauses Johannis

!mit einem Petro harren muß , wann er schon
Idurch einen Engel aus dem verschlossenen Ge-
!fängnuß geführt worden , sondern kan mit einem
Heyland IEsus aller O.rten durchgehen , .un¬
sichtbar und unbegreifflich , als auch sichtbar
und begreifflich,. wie er gethan , da er sich uhr-
plöhlich ihnen erzeigte , mit ihnen aß , und ge-

^schwind Wieder unsichtbar wurde.
3, Kein Roßmist, Mayen -- Bad , Lampen«

Feuer und dergleichen ist unser putref^ ion,
: sondern unser Heuer ist ein nasses wässeriges

Feuer , so die Cörper nicht zu Aschen und Staub
verbrennt, , wie die Unweifen vermeinen , son¬
dern ein solch Feuer , welches wir in den Ge«
fassen anzünden , ( aber auch nicht gleich einer

s Sündfiuth , so die Cörper ersäufst ) vielmehr
mag es geheißen werden , ein Feuer des Lebens,

i welches die todten zu einem Leben erweckt.
io . Das Waitzen -Korn kgn keine Vermeh¬

rung seines Saamens bringen,so lang es der
Bauersmann in seiner Scheuren behalt; wann

G s aber



Lvr Hermann Licrulds
aber solches in die Erden gewvrffen wird , und v
erstirbt darinn , so bringt es eine reiche Saat . s,n . Die Wmm und Msten des .̂ n-mali- ^
fchen Fleisches wachsen aus der Fäulung , dann swann das Fleisch- Glied rc. vom Leben des d
Giderischen Elementarischen Feuer - Balsams ^cZeschieden- so geht solchesalsobald in die kurre- xEion , und wachsen darinn Würme , biß nichts r
mehr vom Fleisch vorhanden , alsdann sterben §solche von sich sechsten» gleichwie in den abge- e
storbnen und verscharrten Menschen zu sehen. ! ji2 . Indem Vegetabilischen Reich , sonderlich ?
imHoltz gibts viel und mancher GattungWürm , . sfowol mit Flügel als ohneFlügel,welchealle bloß saus -der Fäuiung des Hvltzes wachsen; nicht we- i ,arger in den Früchten , da es nit nur Würm . son¬
dern gar Spinnen gibt , welches ein groß Ge- i
heimnuß , wie doch aus einem Vegetabilischen«in animalisches und aus einem Animalischen l«in Xlinerslisches, wie auch , aus einem Ninerall-schen ein Vegetabilisches werden kan. Es hat !allhier ein Stillstehen , und nöthig zu bewunde¬ren , wie daß GOtt der HErr diejen.vier Mo-
rrarchen eine solche nahe Gleichheit und Ver¬
wandtschafft mitgetheilt , so ein Mirackel der.Natur.

i z. Woher solche kliirscula disturr kommen,rst ein groß 8i!emium oder Creutz über den
Mund . Wir wollen uns hier nicht mit den
Buchstabiern lchylici herum zancken und schla¬gen , sondern aus der Natur Erfahrenheit sa. ^
gen. Zum Exempel , der Mensch besitzt alle
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vier Element, jedoch eines mehr als das andere,
sonderlich so lang er unter funffzig Jahren steht,
ist des Feuers am mehrsten bey ihme , wie zu
sehen , wann ihme was widriges begegnet , ee
bald in Zorn ausbucht ; sobald nun die funftzig
Jahr vorbey , fängt die Luffr an sich zu verdi¬
cken , und wässerig zu werden , das Feuer zu
dämpffen ( da dann der Mensch vielmehr zum
Frieden dann zum Krieg geneigt , daher wäre
es gut , daß an der Potentaren Hosen , alte Er¬
fahrne , und nicht so viel jung unverständige
Martialische Ohrenbläser gefunden würden)
sein Geblüt als der Feuer - Sitz samt dem
Fleisch fängt an zu faulen , zu schwimmen, und
nach der wässerigen Erden sich zuneigen.

14 Diß ift nicht nur vom Menschen zu ver¬
stehen, sondern von allen Creaturen , Cörperen
und Geschöpften, sintemalen nichts in der Welt,
das da eincorpus hat,weiches nicht der Zerstöh-
rung und dem Verderben umerworften sey, und
wanns noch so beständig und fix wäre , so hat
ihme GOtt der HErr eine Zeit und Schrancken
gesetzt. ^

15. Wer einHoltz oder ander Dingen was m
die ?utrL5gäiion bringen will , mutz solches nicht
an ein trocken Ort , noch weniger in das Was¬
ser legen, wo das geschicht, mag es nicht faulen,
sondern so ihrs bald faul haben wollt , so legts
an ein solchen Ort , da bald Trockenheit , bald
Feuchtigkeit prLäominiren , so wirds in Zeit
von vierhig Tagen schon ansangen zu jaulen;
doch aber soll niemand glauben, daß dann die

G4 Cle-
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Element wed.r sämilich noch wemgereincsdm-;
von gewichen sey, wie oben beym Menschen dar-
hon angezogen worden, jondern to'che bleiben,
darbeys so lang nur ein Sagmenstäub ein zu
bemexcken- jedoch so eines dieses das.andere ei¬
ne andere Zeit,'die mehrere Herrschafft dgrinn
hat/ wle'vie allwerft Borfehung GÖttes.solz
chss wohl geordnet/ ' . - . .
' r6, Und,wann such schon die Element, jegli¬

ches adsonderL ch geschieden würde,so wären den-,
noch in zehemEl.emeäk, die anderen drey unsicht¬bar, samt der»Principien, daraus solch.Element
bestehet und seinettAnfanA hgr;wi) das nicht,wq«iYes ein zerstörtes' Wesen und' nirgends zu ge-̂
brauchen, auch gar nicht aus dem Mist gut/

17/ Der Viehischen HernunK kommtS.
Wunderlich vor,daß offt an hohen Mauren und.
Keksen vegetAbüische.Gewächse gefunden, undj
W niemand Saamen dahin gebracht wphden,
Wches die wehresten Menschen zu glauben
Mcht, der Wind habe ein Saamen dahin ge<
tragen; das aber nicht ist, sonderndasäichri-
MW ŝen hat einen Saamen ausgegyssenchie.
ElemM hahen ihn geführt, der Erden überge-i
hm, ynb soscher Ort hat ihn^ »gnollschee
Weisemxfangen; nachdem nun hieMyttex'ge-
staltet, die solchen Saamen angenommen, nach
Ncher kommt alsdann ein Gewächs hervor,
Wd kM so geschwind,ein^ m«LUsches, als ein
^eZetsbilisches daraus werden, daß daran keine
Hindernuß ist alsnur dieMmter; wo aber ein-
V.EemSUmen gebildet, da ist dann keine an-
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dere Gestalt zu hoffen , als ihres ,gleichen , es
sey dann ( davor uns und alle Menschen GOtt

hewayre ) daß solcher Saamen nicht ' in eine
rechte xt^trissgeworffen werde , als etwan der

Mensch.mit einem Äieh ! rc. M dgF nicht wä¬

re , wo.wölte der Saamen der NeksUen her

^nimen , und in die hark verschlossenen Ber¬

gen ihn sencken§ daher muß daß I 'emgersment
den Ort öereitH .den 'Sachnen zu.empfangen.

Wann das Liäerssche den SaameN in

hje Element ausgegüffen , so fangen solche da-
rinnanzuwürEen , der Eehr nach,' gleich den 4.

Jahrs - Zeiten ; wann aber das . Wasser die

,DerrschaK bekommt, 'alsd <mn. sängt das Lor-

PU8 ass'in.di5 kuiretzttiyn zu gehen.
^ , ^ ' Msllsyun . unsere mit Nu¬
tzen' erfotzess, und die verborgenen Schätze aus.

^r Finsternuß aus Hecht kommen , so musst ihr

rechte Zacvhitenstyn , und.mjt dem Engel,des
Wts gerungen haben,haß ihr gesegnet wer¬

det, auf euer Reis , anderwärtig könnt ihr nicht
über den Fluß JabvK gehen noch vor eurem,

Prüder Emu bestehen,'
' 20. Soll die. scheinende Unmöglichkeit , in

euch.elnrn Glauben machen , so musst ihr einen
Wind bereiten , der die Todten -Gebein anblas -?

se , daß sie wieder lebendig werden , alsdann,
könnt ihr mit Thomas nicht mehr zweiffien, soni'

dem gläubig werden , dann ihr habt eure Hand
ig seine Wunden gelegt.

21. Und müsst glauben , daß er auferstanden
weil ihr sein Grab offen sehet, und bereits.

G z seine
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^eine Gestalt welchen zu Gesicht kommen , daß!
nun an einem glücklichen Eingang in Jerusalem
nicht zuzweissien.

er . Dann es ist ein Odem in diese abgestor¬
bene Cörpee eingangen , und hat in ihnen ein
neues Leben erweckt , daß er forthin nicht mehr
sterben kan, sondern ewig leben muß.

2?. Weil nicht der Leib/ so in die Erden ge¬
legt worden , auferstanden , sondern ein neuer ,
soviel tausendmal herrlicher ist als der erste, dar¬
um hat er Macht allen seinen Feinden zu wider¬
stehen, und macht sie zu Schanden , ohne einige
Verletzung ihmr zu geben.

24 . Zum VZ-sr , last das Weib über den
Mann in diesem Palast die Ober - Herrschafft
haben , so ihr mit Einigkeit darmn wohnen
wollt.

Der siebende

Zu Grünen See
genannt.

^liLka 7 . v . 8- y.

-4 ^ A ^ Reue dich nicht »daß ich darnieder lie-
ge , meine Feindin , ich werde wieder
aufkommen , und so ich schon im Fin¬
steren sitze, so ist doch der HERR

«rin Hechtj. ich will des HErrn Zorn tragen,
dann
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